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„ an Tagen nach einem Feiertag oder 


Zloty 7.— jährlich Zloty 84.—. Einzelnummer 15 


onntags 25 Groſchen. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
onntag mittags. 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; Ausland: en 

roſchen, 


Zentralorgan der Deuiſchen Sozialiftiſchen Arbeitspartei Polens. 


Schriftleitung und Geſchäſtsſtelle: 
Lodz, Betrilaner 109 
Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Seſchäftoſtunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Schrfftleiters täglich von 2.30—3. 50. 


Die Außenpolitil der Sowjetunion 


Große Rede Nolotows auf der Tagung des Zentralvollzugsausſchuſſes. 


Moskau, 28. Dezember. Der Vorſitzende des Zen⸗ 
kralvollzugsausſchuſſes Kalinin eröffnete heute die or⸗ 
dentliche Tagung dieſes Ausſchuſſes in Anweſenheit St a⸗ 
lins, Molotows und Kaganowitſchs ſowie ven 
Vertretern der Arbeiterorganiſationen der Moskauer Be⸗ 
triebe. Der Eröffnung wohnten die Vertreter des diplo⸗ 
matiſchen Korps und die Vertreter der Auslandspreſſe bei. 
Molotow hielt ein großes Referat über den Volkswirt⸗ 
ſchaftsplan des Jahres 1934, des zweiten Jahres des zwei⸗ 
ten Fünfjahresplanes. 

In ſeiner Rede nahm Molotow zur außenpoli⸗ 
tiſchen und wirtſchaftlichen Lage der Sowjetunion Stel⸗ 
lung. Zur Außenpolitik führte er u. a. aus: Der 
größte Erfolg der Außenpolitik des Rätebundes in dieſem 
Jahr war die Wiederherſtellung der Be⸗ 
ziehungen zu Amerika. Weiter ſtand im Mit⸗ 
telpunkt der Außenpolitik der Sowjetregierung nach wie 
vor die Feſtigung des allgemeinen Friedens, obwohl ſich 
gegenwärtig immer mehr Anzeichen für den Ausbruch 
neuer imperialiſtiſcher Kriege häufen. So gab die ſowjek⸗ 
ruſſiſche Abordnung auf der Abrüſtungskonferenz in Genf 
den, Anſtaß zur Unterzeichnung eines Paktes über die Be⸗ 
zeichnung des Angreifers. U folgten Abſchluſſe von 
Freundſchaftsverträgen mit einer Reihe von 
Nachbarſtaaten u. a. mit Polen, Finnland, Eſtland, 
Lettland, Litauen, Rumänien, der Tſchechoſlowakei, der 
Türkei, Perſien und Afghaniſtan. 

In ben Beziehungen zu den einzelnen Staaten hat die 
Somjetregierung ſtets die erprobten Grundſätze ihrer 
Freundſchaftspolitik und der praktiſchen Zuſammenarbeit 
verfolgt. Ein Beweis hierfür iſt der Ausgleich der ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Beziehungen zur Türkei. Ein weiterer Beweis 
iſt die günſtige Entwicklung der praktiſchen Zuſammen⸗ 
arbeit der Sowjetunion mit Frankreich. Die Reiſen 
führender franzöſiſcher Perſönlichkeiten nach der Somiet- 
union ſowie die perſönliche Verbindung mit Vertretern 
Frankreichs gebe uns die Ueberzeugung, daß unſerer Zu⸗ 
ſammenarbeit mit Frankreich eine günſtige Zukunft hat. 

Die Beziehungen zu England waren in dieſem 
Jahre zeitweilig zugeſpitzt. Aus begreiflichen Gründen hat 
die Sowjetregierung ſich nicht abfinden können mit den 
Verſuchen der Ausübung eines Druckes von außen auf un⸗ 


jere innere Politik. Gegenwärtig find Verhandlungen mit 


England auf normaler Grundlage über den Abſchluß eines 
Handelsvertrages im Gange. 

Dann kam Molotow auf die Beziehungen zu 
Deutſchland zu ſprechen. Er erklärte u. a.: „Unſere 
Beziehungen zu Deutſchland haben ſtets in der internatio⸗ 
nalen Lage eine beſondere Rolle geſpielt. Die 


Sowjetregierung bleibt ihren Grundſätzen des Schutzes 
des allgemeinen Friedens und der Unabhängigkeit des Lan⸗ 
des treu. Sie hat ihrerſeits keine Urſache, die Politik ge⸗ 
genüber Deutſchland zu ändern. Jedoch ſeien ſeitens der 
Regierungsgruppen Deutſchlands im letzten Jahre Ver⸗ 
ſuche zur Reviſion der Beziehungen zu der Somjetunion 
unternommen worden. Tendenzen dieſer Art ſeien unſchwer 
zu erkennen.“ Molotow fuhr dann fort: „Eines iſt für uns 
klar: Bis zur letzten Zeit waren die deutſch⸗ruſſiſchen Be⸗ 
ziehungen auf dem Beſtreben zum Frieden und der Ent⸗ 
wicklung der wirtſchaftlichen Beziehungen begründet. Die⸗ 
ſem Grundſatz bleiben wir auch jetzt treu. Nur in ihrer 
Durchführung ſehen wir die Möglichkeit zu einer politi⸗ 
ſchen und wirtſchaftlichen Zuſammenarbeit der Sowjet⸗ 
union und Deutſchlands, einer Zuſammenarbeit im Inter⸗ 
eſſe beider Länder und des allgemeinen Friedens“. Mo⸗ 
lotom kritiſierte des weiteren ſcharf die imperialiſtiſchen 
Pläne einiger deutſcher Politiker (Roſenberg und Hugen⸗ 
berg), die weder mit der Feſtigung der freundſchaftlichen 
Beziehungen zu der Sowjetunion, noch mit der großen 
Zukunft Deutſchlands zu vereinbaren ſeien. 

Ueber die Beziehungen zu Japan ſagte Mololow 
u. a.: Einige japaniſche Zeitungen ſowie einige offizielle 
japaniſche Perſönlichkeiten verbreiten ſchmutzige Gerüchte 
über angebliche Abſichten der Sowjetregierung. All dies 
geſchieht natürlich nur zur Verſchleierung der gegen die 
Sowjetregierung gerichteten Heraus forderungen 
der eigenen Agenten. Die reaktionären Kreiſe Japans 
fürchten ſich beſonders davon, daß eine enge Zuſammen⸗ 
arbeit zwiſchen ſolchen Ländern entſteht, wie die Sowjet⸗ 
union, Amerika und China. Sie ſelbſt fördern jedoch eine 
ſolche Zuſammenarbeit durch ihr Verhalten. Die Sowiet⸗ 
regierung hat nicht das Recht, die Augen vor einer Gefahr 
des Angriffs zu verſchließen. Trotzdem ſieht ſie ihre Auf⸗ 
gabe weiterhin darin, unbeirrt die Friedenspolitik im Fer⸗ 
nen Oſten und die Politik der Beſſerung der Beziehungen 
zu Japan zu verfolgen, gleichzeitig aber ſich auf alle Mög- 
lichkeiten eines Ueberfalls vorzubereiten. 

Molotow erwähnte ſchließlich den Austritt Deutſch⸗ 
lands und Japans aus dem Völkerbund. Wie verſchieden 
die Gründe zum Austritt aus dem Völkerbund auch ſeien, 
ſei die Grundtatſache nicht zu verkennen, daß die Bedeu⸗ 
tung dieſes Schrittes in Verbindung mit der allgemeinen 
Sache des Weltfriedens ſtehe. 

Zum Schluß hob Molotow die Unterzeichnung des 
Freundſchaftsvertrages mit Italien hervor und unter⸗ 
ſtrich noch einmal den unbedingten Friedenswillen der 
Sowjetunion. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime- 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 
25 Prozent i N 1 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Oplata pocztowa uiszczona ryczaltem 
— — % % „ 


Einzelnummer 15 Groschen 


11. Jahrg. 


Prozent Stellengengebot 
Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Was koſtet die Ausfuhr? 


Bei der Beratung über die von der Regierung ange⸗ 
forderten neuen Zuſatzkredite zum Zwecke der Ausfuhr ⸗ 
prämiierung für den Reſt des laufenden Staats: 
haushaltsjahres 1933/34 im Haushaltsausſchuß des Sejm 
wurde die Ausfuhrprämienpolitik der Regierung von der 
Oppoſition einer ſtrengen Kritik unterzogen. Der Natio⸗ 
naldemokrat Rymar ſtellte feſt, daß in den letzten vier Jah⸗ 
ren allein zur Prämiierung der Ausfuhr von landwirt⸗ 
ſchaftlichen Erzeugniſſen insgeſamt 140 Mill. 
Zloty an Staatsgeldern verausgabt worden ſind, davon 
32 bzw. 37 Mill. Zl. in den letzten beiden Jahren. Er 
bemängelte, daß Einzelangaben über dieſe Prämienaus⸗ 
gaben nicht vorgelegt werden. Die Prämiierung der Aus⸗ 
fuhr von Erzeugniſſen der Viehzucht ſei um 60 Prozent 
eingeſchränkt worden; andererſeits werde die wenig ertrag⸗ 
reiche Zuckerausfuhr durch unverhältnismäßig große Auf⸗ 
wendungen gefördert. Im letzten Zuckerjahre ſeien 
zwecks Ausfuhr von 110 000 Tonnen Zucker zum Preiſe 
von 17 Zloty per 100 Klg. loko Danzig nicht weniger als 
38 Mill. Zl. zugeſetzt worden, während der Geſant⸗ 
erlös dieſer Ausfuhr nur 17,7 Mill. Zloty betragen habe. 
Der Aus fuhr⸗Prämienfonds von 60 Mill. Zi., 
den die Staatsbanken ſeit Jahren aufbringen ſollen, 'vi 
bisher auf ganze 300 000 Zl. angewachſen, die obendrein 
noch von der ſtaatlichen Landeswirtſchaftsbank verwaltet 
und nur beſonderen Zwecken zugeführt würden. Der Re⸗ 
gierungsreferent wich allen näheren Angaben über die 
Ausfuhrprämiierung aus. u 


Starker Rückgang der Textilausfuhr. 


Nach Angaben des ſtaatlichen Exportinſtituts in Lodz 
iſt die Ausfuhr von Textilerzeugniſſen im November d. Is. 
ſtark zurückgegangen. Es wurden im Monat November 
insgeſamt 249 181,25 Kilogramm Waren im Werte von 
1726 125,06 Zloty ausgeführt, im Gegenſatz zum Monat 
September, in dem 919 514,6 Klg. Waren im Werte von 
6 208 440 Zloty ausgeführt wurden. Die Ausfuhr iſt alſo 
auf 20 Prozent der Ausfuhr im September gefallen. 
England und Holland waren die Haupteinfuhrländer. 


Auffenaufträge für Textilwaren und Speck. 
Die Somjetregierung hat unmittelbar vor den Feier 
tagen durch ihre ſtaatliche Handelsgeſellſchaft „Torgſin“ 


einige neue Aufträge für etwa 2 Millionen Zloty nach Po⸗ 


len gegeben. Es handelt ſich vor allem um Wollwa ren, 
die die Induſtrie von Bialyſtok zu liefern hat, und um grö⸗ 
ßere Mengen von Speck. Ueber einige weitere Aufträge, 
die die Lodzer Textilinduſtrie erhalten ſoll, wird gegen⸗ 
wärtig noch verhandelt. Neben den Aufträgen der „Torg⸗ 
ſin“ gehen die Austauſchgeſchäfte der „Sowpoltorg“ be⸗ 
kanntlich ſelbſtändig weiter. N 


Chineſiſche Negierungstruppen in Julien 
erfolgreich. 
Volle Mobilifierung der Regierungsflotte angeordnet. 


Verheerender Taifun über Madras. 


250 Tote. — 10 000 Stück Vieh verendet. 


Paris, 28. Dezember. Die Havas⸗Agentur bes körper, der weitere Feuerwerkskörper und kleine Hand⸗ 
eichtet aus Bombay, daß über den indiſchen Provinzitant bomben zur Erplofion brachte. Gs handelt ſich um einen 
Madras ein Taiſun niedergegangen iſt, wobei 250 Perſo⸗ Betrieb, in dem heimlich derartige Exploſivkörper, zum 
nen ums Leben gekommen und 10 000 Stück Vieh verendet Teil auch Handbomben hergeſtellt wurden, die zum vor⸗ 
ſind. Der ſonſtige Sachſchaden iſt bedeutend. ſchriftswidrigen Fiſchen benutzt wurden. Durch die Explo⸗ 
ſion und dem nachfolgenden Einſturz der darüber liegenden 
Wohnung wurden 2 Menſchen getötet, während 5 verletzt 
wurden und mehrere andere erhebliche Brandwunden er⸗ 
litten. 


Schanghai, 28. Dezember. Die chineſiſche Regie⸗ 
rung hat die volle Mobiliſierung der chineſiſchen Flotte ge⸗ 
gen die Auſſtändiſchen in der Provinz Fukien angeordnet. 
Die Marineſtreitkräfte der Regierung haben die 27 Kilo⸗ 
5 5 von Futſchau entfernt liegenden Forts erobert und 

eſetzt. 

Nach dreiſtündigen erbitterten Kämpfen haben die 
chineſiſchen Regierungstruppen in der Stadt Taiſchun (7) 
in Fukien Fuß gefaßt und die Aufſtändiſchen vertrieben. 
Der Oberbefehlshaber der Regierungstruppen Tſchiang⸗ 
laiſchek iſt nach der ſüdwärts gelegenen Stadt Tſchutſchan 
geflogen, die er als militäriſchen Ausgangspunkt für eine 
planmäßige Einkreiſung der Aufſtändiſchen benutzen will. 

Wie jetzt gemeldet wird, iſt der erfolgreiche Bomden⸗ 
angriff auf Futſchau am Weihnachtsabend von Kadetten 
der chineſiſchen Luftſtreitkräfte durchgeführt worden. 

Schanghai, 28. Dezember. Chineſiſche Bomben: 
flugzeuge haben am Donnerstag einen neuen Angriff auf 
die Stadt Tſchangtſchau in Fukien unternommen. 60 Vom⸗ 
ben murden abgeworfen, wodurch 40 Häuſer vernichter 
wurden. 30 Perſonen kamen ums Leben. 3 der chineſi⸗ 
ſchen Flugzeuge wurden von Fukientruppen abgeſchoſſen 


Schwere Wollenbrüche in Argentinien. 

In dem Gebiete von Cataguazas gingen über zus 

ſchwere Wolkenbrüche nieder. Zahlreiche Tote, Verletzte 
and Vermißte find zu verzeichnen. 


Jolgenſchwere Feuerwerkstörperexrploſion 
5 in Neapel. 


Im Kellergeſchoß eines Hauſes in dem am dichteſten 
bewohnten Viertel von Neapel explodierte ein Feuerwerks⸗ 


Zwei Bergleute getötet. 

In Duisburg⸗Hamborn im Untertagsbetrieb der Zeche 
Neumühl wurden der Bergmann Joſef Martinato und der 
Hauer Theodor Brunnen unter herabſtürzenden Geſteins⸗ 
* begraben. Beide konnten nur als Leichen geborgen 
werden. 
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Die franzöſiſche denkſcheiſt. | Planwiriſchaft der Sozialiſten. 
Pr Ein neues Programm der belgiſchen Arbeiterpartei. 
RK Ac 5. 4 Der 48. Kongreß der belgiſchen Arbeiterpartei fan 
: Le 14 * Sonntag und Montag im Brüſſeler Volkshauſe jtatt, A. 
N s der Tagesordnung ſtand der konſtruktive Plan Hendri! 
Zwei Uebergangsperioden von je 4 Jahren. de Mans, der die Einrichtung einer Planwirtſchaft für 
5 Belgien vorſieht. De Man erklärte in ſeiner Begründung, 

Paris, 28. Dezember. Trotz der Erklärung des Der franzöſiſche Außenminiſter empfing am Donners⸗ daß es unerträglich ſei, unter einem Regime zu leben, das 
franzöſiſchen Miniſterpräſidenten, daß mit Rückſicht auf den tag außerdem den polniſchen Botſchafter, den ruſ⸗ Reichtümer vernichtet, während Millionen Menſchen nich: 
ſchwebenden Gedankenaustauſch keine Mitteilungen auf den [iſchen Botſchafter und den neuen amerikaniſchen wiſſen, wovon fie den morgigen Tag leben ſollen. Er 
Inhalt der franzöſiſchen Denkschrift gemacht werden köun⸗ Botſchafter in Moskau, Bullit. drückte die Hoffnung aus, daß die Propagierung ſeines 

ten, werden in der Preſſe Einzelheiten veröffentlicht, die Miniſterpräſident Chautemps empfing Donne: Planes der Partei breite Maſſen des Mittelſtandes und 
das weſentliche dieſer Denkſchriſt darzuſtellen ſcheinen. tag vormittag den belgiſchen Außenminiſter Hymans | der Bauern zuführen würde. 
Frankreich will nicht nur die künftigen Verhandlungen und den griechiſchen Außenminiſter Maxi mos In der Diskuſſton erklärte Vandervelde in jei- 
wieder im Rahmen der Abrüſtungs konferenz fü ner Eigenſchaft als Parteivorſitzender: „Der Plan ſtell: 
men der Abrüſtungskonſerenz führen, 2 Schritt d die Struktur das Regimes 
ſondern auch genau dort anknitpfen, wo die Genfer Das Abrüſtungs problem 1 ang B. din it an def u 
sn im tan tor 5 . u l { ) 2 2 4 
BR e ei eig e £ Gegenſtand der Pariter Veſprechungen. zu ergreifen, mit dem feſten Willen, die Verſtaatlichung des 
* Frankreich will einen eigenen Plan für allgemeine Paris, 28. Dezember. Der belgiſche Außenminiſter Kredits und der Schlüſſelinduſtrien zu verwirklichen. In⸗ 
0 Abrüſtung vornehmen, der auf den engliſch⸗franzöſiſchenHymans erklärte Preffevertretern gegenüber u. a. über deſſen beabſichtigen wir bei der Eroberung der Macht in 
Beſchlüſſen vom 23. und 24. September und auf der 5% ſeine Pariſer Beſprechungen: Wir haben uns beſonders Belgien im Rahmen der Verfaſſung zu bleiben, denn die 
kannten Simonerklärung vom 14. Oktober beruhen ſoll. | mit dem Abrüſtungsproblem beſchäftigt. Die Hauptſorge Arbeiterklaſſe muß legal bleiben.“ 
Man ſpricht jetzt nicht mehr von Probezeit oder Be⸗ Belgiens iſt ſtets geweſen, einen Rüſtungswettlauf zu ber | In der Nachmittagsſitzung wurden die Diskuſſionen 
wührungsfriſt, ſondern von zwei Uebergangsperioden hindern, deſſen Folgen gefährlich ſein würden. Ganz ab⸗ fortgeſetzt und eine Entſchließung angenommen, in der zu⸗ 
| von je vier Jahren. geſehen davon, 5 e die „ 8 1 5 nächſt bes wird, 7 den Arbeitern ER 
5 ER, ich: trauens unmöglich gemacht wird, würde er j us errungenen Reformen und Freiheiten zu einem praktiſchen 
n e 1 ful 8 auf ein en der wirtſchaftlichen Tätigkeit hin⸗ Ergebnis nur dann führen können, wenn man bie tier. 
zischen Heere ein einh eitlicher 27 mit kurzſriſtiger fällig machen und könnte zu einem neuen noch ſchlimmeren] gehende Umwälzung in der Struktur des Landes jo durch⸗ 
a Are Son Brand werben als dem von 1914. führe, daß die Arbeitsloſigleit verſchwindet. „Das Haupt⸗ 
enſtzeit geſchaſſen werden. Deutſchland ſoll 200 000 ; 5 g f > 
Mann und ein entſprechendes „leichtes Deſenſiomateriol“ e Bench 115 1 8 1927 den Staat 
erhalten. Frankreich würde 200 000 Mann im Inland Enaliiches Preſſeecho a die We ch eines Planes 1 
und 200 009 in den Kolonien erhalten, ebenſo feine ge am⸗ zur franzöſiſchen Stellungnahme. bildung durch de ln Planwirtſchaſt, die die 
een vorhand ER Materialien. Mührend der erſten rler London, W. Dezember. Die Londoner Preſſe Kaufkraft der Maſſen heben ſoll, ſie beſchließt infolgedeſſen, 
5 Sabre n een Kontrolle zwiſchen eurteilt die jranzöfiche Stellungnahme zum Abrüſtungs⸗ | den konſtruktiven Plan Hendrit de Mans anzunehmen.“ | 
BEIRREOPRANMEN ee DIEADRHEREITDER DEN, problem im allgemeinen ziemlich peſſimiſtiſch. Die Pariſer Die Entſchließung enthält ferner eine Erklärung, daß 

Im Verlauf der zweiten vier Jahre würde Berichte ſtimmen jedoch dahin überein, daß Frankreich die die belgiſche Arbeiterpartei ſofort den Kampf aufnehme, 
Deutſchland je nach dem Ergebnis der Kontrolle das Recht Vorſchläge des Reiches nicht zur Grundlage für direlte um durch konſtitutionelle Mittel zur Macht zu gelangen und 
erhalten, fämtliche Deſenſipwaſſen zu beſitzen leinſchſießlich Verhandlungen machen wolle, aber bereit jei, unter be⸗ Mans Plan zu verwirklichen, und daß fie bereit iſt, die 
Tanks und Flugzeuge), während die anderen Mächte ihre ſtimmten Vorausſetzungen die diplomatiſchen Verhandlun⸗ Unterſtützung aller Gruppen anzunehmen, die ſich ihr an⸗ 
Oſfenſivwaſſen (Geſchütze mit einem Kallber von über 105 gen fortzuſetzen. Dieſe Bedingungen find, wie Pertinaxſchließen wollen, daß ſie es jedoch ablehnt, ſich an einer Re⸗ > 

Millimeter und Tanks von mehr als 1500 Tonnen) zer⸗ im „Daily Telegraph“ meldet, folgende: gierung zu beteiligen, die 15 55 Plan nicht annimmt. 

ſtören müßten. 1. Frankreich könne keine Löſung der Abrüſtungs⸗ Der Parteivorſitzende M. Vandervelde ſagte zum 

frage annehmen, durch die nicht gleichzeitig die allgemeine Nene „Wir ge 1 Kurs r für die 

1 3 77 1 Sicherheit gefordert werde; egierung an. it dem Arbeitsplan, den wir heute an⸗ 
Ueberreichung der franzöfiſchen Antwort 2. Frankreich beſtehe darauf, daß die Verhandlungen genommen haben, beſitzen wir ein genaues Ziel zur Ver⸗ 1 
An ang Januar. im Rahmen des Völlerbundes oder, was gleichbedeutend wirklichung des Sozialismus.“ 4 
Francois Poncet bei Paul-Boncour. ſei, 105 ai x eee en. j 

ne: iel einer allgemeinen Abrũ erein⸗ 

Paris, 28. Dezember. Der franzöſiſche Außenmini⸗ barung müſſe die allgemeine Abraſtung ſein, 25 Telıtest Das ſpaniſche Parlament taat. i 
fer Paul⸗Boncour empfing Donnerstag nachmittag Fall aber eine Wiederaufrüſtung. Madrid, 28. Dezember. Das ſpaniſche Parlament, 
den franzöſiſchen Botſchafter in Berlin Francois Sollte der franzöſiſche Plan fehlſchlagen, jo. glaubt das bis zur Anerkennung der Mehrzahl der Abgeordneten⸗ ı 
Poncet und unterrichtete ihn über die Abſichten der | Mertinar berichten zu können, werde Frankreich beim Völ⸗ ſitze als Abgeordnetenverſammlung tagte, hat ſich am 
franz öſiſchen Regierung. Er gab ihm alle erforderlichen kerbundrat eine Nachprüfung der deutſchen Donnerstag als Kammer konſtituiert. Der bisherige vor⸗ a 
Erklärungen über die in der Mitteilung über den Miniſter⸗ Rüſtun gen beantragen. Es werde aber vorher eine läufige Präsident Santiago Albae wurde mit 206 Stim- 
rat am Mittwoch erwähnte Denkſchrift, die bekanntlich in Erklärung abgeben, daß es einen großen Teil ſeiner Flag⸗ men endgültig gewählt. g 
großen Zügen von den Miniſtern gebilligt worden iſt und zeuge zerſtören wolle. Madrid, W. ‚Dezember. Die Regierung hat bes 
die zur Zeit im Quai d'Orſay im einzelnen alögearbeitet' Der ſozialiſtiſche „Daily Herald“ ſchreibt, die jran- ſchloſſen, der Landgeiſtlichkeit, die auf Grund des Revi⸗ 
wird. zöſiſche Regierung habe ſich nur unter engliſchem Druck auf ſionsgeſetzes ab 1. Januar keine Gehälter mehr beziehen 

Francois Poncet wird wahrſcheinlich in den nächſten Verhandlungen eingelaſſen, hätte aber niemals an ihren ſollte, vorläufig ihre Bezüge weiter auszuzahlen. 

Tagen nach Berlin zurückkehren. Man rechnet in franzöſt. Erfolg geglaubt. Die jetzt von Frankreich aufgeſtellten f 
ſchen politiſchen Kreiſen damit, daß ſeine Unterredung mit | Bedingungen machten eine Fortſetzung der Verhandlungen Aufſehenerregende Spionageaffäre 
dem Reichskanzler erſt nach Neujahr ſtattfindet und daß er zwecklos, ſo daß, praktiſch genommen, die unmittelbaren in Finnland 
erſt bei dieſer Gelegenheit dem Reichskanzler die Denk- deutſch⸗franzöſiſchen Verhandlungen ihr Ende erreicht 1 
chrift überreichen wird. hätten. Helſingſors, 28. Dezember. Die belannte fin ⸗ 
niſche Spionageangelegenheit hat jetzt einen aufſehenerre⸗ 
— ² d. * ——— . ( d, Charafter e Profemelbungen zufolge hat 
t it H 2 der Miniſter des Innern den Miniſterrat, feine Genehmi- die politiſche Polizei ſeſtgeſtellt, daß der Leiter der Patro⸗ 
Der Sire it it Bochb erat . I gung zur Auflosung dieſer Partei zu erteilen. nenfabrik in der Stadt Lappo, Oberſt Asplund, ſeinerzeit 

Berlin, 28. Dezember. In der Denkſchrift des Die Organiſation der „drei E“, wie fie allgemein be⸗ von ſeiner Hausangeſtellten, der Spionin Jenny Anttiſa, 
preußiſchen Juſtizminiſteriums zur Strafrechtsreform wird nannt wurde, wurde im Jahre 1927 in Saloniki gegrün⸗ ermordet worden iſt. Zu gleicher Zeit wurde auf drei an⸗ 
der Vorſchlag gemacht, Aussperrung, Stillegung und det und breitete ſich ziemlich ſchnell in Nordgriechenland dere Perſönlichkeiten der Patronenfabrik ein Mordverſuch 
Streiks bei lebenswichtigen Betrieben als Hochverrats⸗ aus. Ihr Ziel war, alle griechiſchen nationalen Kräfte zu verübt. Der finniſche Generalſtab hat 2 Offiziere nach 
delikt unter Strafe zu ſtellen. Im letzten Heft der „Devt⸗ vereinigen. Die „ECCE“⸗Partei hatte eine juden⸗ und Waſa geſchickt, um die Unterſuchung zu überwachen. Der 
ſchen Juſtiz“, dem amtlichen Organ des Reichsjuſtizmini⸗ ſlawenfeindliche Tendenz. Die Aufmerkſamieit dieſer Par⸗ Bürgermeiſter Upſala beſtätigt, daß der Mord tatſächlich 
ſters, wird eine ſolche Strafbeſtimmung für nicht weite tei wurde im Auslande zum erſten Male dadurch erregt, verübt worden iſt und daß die Spione auch an anderen 
gehend genug erklärt. Es komme nicht auf das Objekt des als im Jahre 1931 im Sommer in Saloniki die Juden⸗ Stellen in Finnland verſucht haben, führende Perſönlich. 
Streiks oder der Ausſperrung, den Betrieb an, ſondern auf prgrome ſtattfanden. keiten des Heeres zu ermorden. Man nimmt an, do“ 
die Geſinnung, die ſich in ſolchen Fällen immer gegen die weitere Verhaftungen erfolgen werden. . 
Staatsgewalt und die Volkswirtſchaft wendet. Für Streits N — 
und Ausſperrungen ſei daher heute überhaupt kein Raum Henlerweihnachlen in Bulgarien, Türkiſche Militärmiſſion nach SSSR. 
mehr. Jeder Streik und jede Ausſperrung, ſowie jede pu’- Sofia, 28. Dezember. In der nordbulgariſchen 2 ER 
ſive Reſiſtenz, auch Aufforderung und Anreizung, jollen als _ dr Sch Bes 8 8 85 Aa 100 J begen 56 Perſo⸗ Ankara, W. Dezember. Ende Januar reiſt eine 
Hochverrat beſtraſt werden. Todesſtrafe für die „Anrei⸗ Stadt Schumen dur ein ufer enges Kerle ſtürkiſche Militärmiſſion nach Sowjetrußland ab, die ſich 
zung“ zum Streik bt es ctwa was dem Charakter nen wegen kommuniſtiſcher Propaganda und Zellenbildung zirka zwei Monate in Rußland aufhalten wird. 
zung“ zum Streik — gibt es etwas, was dem Charakter; [6 der Garniſon zu Ende geführt. Sieben Per: 8 5 7 
des „Dritten Reiches“ ähnlicher wäre? 8 innerha 12 zu 3 Te Re 

a N ſonen wurden zum Tode, achtzehn zu fünf bis fünfzehn imilian —0 
ee Jahren Zuchthaus verurteilt. Elf wurden freigeſprochen. ‚ Wogtuitien Shaneg peite 
Begrenzung der Ablturien'en. — Santiago de Chile, 28. Dezember. Der 
5 5 en 821 Kein Rücktritt Henderſons frühere chileniſche Außenminiſter und liberale Führer 
B erlin, 28. Dezember. Der Reichsinnenminiſter 5 Maximilian Ibanez iſt am Donnerstag geſtorben. 
55 geh! der Abiturienten, denen im Jahre 1934 die London, W. Dezember. Der Präſident der Ab⸗ 
ochſchulreife anerkannt wird, auf 15 000 begrenzt, um die rüſtungskonferenz Henderſon erklärt, die Gerüchte, daß er A FR A 
Ueberfüllung deutſcher Schulen und Hochſchulen zu ver⸗ 50 215 Junnar 1 8 1 werde, entbehren 7 5 ei Die größte Zunditätte prähiſtoriſcher Steinwerkzeuge. 
meiden. Die Richtzahl von 15 000 iſt auf die einzelnen lage. Aus Rom wird gemeldet: Leo Frobenius, der eben 
Länder verteilt worden, wobei 8984 auf Preußen und — von 2 N 3 05 ap ge ih, hat auf 
1670 auf Bayern entfallen. ; jener pedition durch die Lybiſche Wüſte mittels dreier 
b 0 — — Oeſterreichiſche Schutzkorps verordnung verlängert. utomobile etwa 7500 Kilometer zurückgelegt. Auf dem 
97 1975 ö 1 Wien, 28. Dezember. Die Geltungsdauer der Ver⸗ Gebiete des italieniſchen Afrika habe er die größte aller 8 

Auch Griechenland gegen Faſchiſten. ordnungen über das freimilige Schußlorps (das iſt der bisher bekannten Fundſtätten prähiſtoriſcher Steinwerl⸗ 

Athen, 28. Dezember. Im Hinblick darauf, daß Sammelname für die Geſamtheit der der Regierung nahe⸗ zeuge entdeckt, mit deren Hilfe man Schlüſſe auf eine mel⸗ 
ſich die griechiſche ſaſchiſtiſche Organiſation „EEE” (Einift | ſtehenden Wehrverbände) iſt bis zum 31. Dezember 1934 rere Jahrtausende alte Kultur ziehen könne, die bisher den 
Enoſis Eladis) in eine politiſche Partei umbildete, erſuchte | verlängert worden. Aegyptern, Phöniziern oder Griechen zugeſchrieben wurde. 
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Tagesneuigleiten. 


Lebensmüde. 
71jähriger Greis erhängt ſich. 


Im Hauſe Przendzalnianaſtr. 19 wohnte ſeit einigen 
Jahren der erwerbsloſe 71 Jahre alte Johann Jerke. Er 
war ſeit längerer Zeit nur auf die Hilfe ſeiner Mitmenſchen 
angewieſen. Da er letztens auch unter der Kälte ſtark zu 
leiden hatte, glaubte er, das Leben nicht mehr länger er⸗ 
tragen zu können, weshalb er ſich in ſeiner Wohnung er⸗ 
hängte. Als die Tat von den Hausnachbarn bemerkt 
wurd⸗ ſetzte man unverzüglich die Rettungsbereitſchaft 
in Heuntnis, deren Arzt jedoch nur noch den Tod des 
Mannes feſtſtellen konnte. 8 

Vorgeſtern erhängte ſich in ſeiner im Haufe Nawrot⸗ 
Straße 17 gelegenen Wohnung der wohlhabende Kauf⸗ 
mann Abram Godeß, der im Hauſe Petrikauer Straße 38 
ein großes Manufakturwarengeſchäft beſeſſen hatte. Als 
die Tat bemerkt wurde, ſchnitt man den Lebensmüden, der 
im Alter von 36 Jahren ſtand, ab, doch war er bereits tot, 
was vom herbeigerufenen Arzt beſtätigt wurde. 

Im Haufe Suwalfkaſtr. 23 trank der daſelbſt wohn⸗ 


Die Finanzämter bemühen ſich, die Steuerrückſtände einzu⸗ 
ziehen. Einſtweilen haben die Finanzämter den ſäumigen 
ahlern Mahnungen zugeſandt, und werden bei einer 
nichtrechtzeitigen Begleichung der Steuer zur Zwangsein⸗ 
treibung ſchreiten. Will ein Zahler die Steuerſchulden 
ratenweiſe entrichten, dann hat er an das betreffende Fi⸗ 
nanzamt ein Geſuch einzureichen Von einer Einreichung 
des Geſuches an den Magiſtrat iſt abzuſehen, da dadurch 
nur eine Verzögerung in der Erledigung der Angelegenheit 
verurſacht wird. (p) 
Beerdigung des Opfers der Banditenverfolgung in Chojny. 
Die Beerdigung des während der Verfolgung der 
Banditen Wrona und Nowak in Chojny tödlich verwunde⸗ 
ten Jan Wybor fand geſtern vom Trauerhauſe Grzybowa⸗ 
ſtraße 12 (Chojny) ſtatt. An der Beerdigung, die auf dem 
Korczaki⸗Friedhof in Chojny ſtattfand, nahmen Vertreter 
der Behörden teil, und zwar der Chef der Sicherheite⸗ 
abteilung des Wojewodſchaftsamtes, Lutomfki, Kreisſtaroſt 
e und der Kommandant der Kreispolizei Lange. 
Die Vertreter der Behörden legten am Sarge Kränze nic 
der. An der Spitze des Zuges ſchritt das Polizeiorcheſter, 
dem Delegationen der verſchiedenen Kommiſſariate mit 
Kränze folgten. Am Grabe hielt Oberkommiſſar Lange 
eine Rede im Namen der Polizei, und Kreisſtaroſt Makow⸗ 


hafte 31jährige Arbeiter Broniſlaw Hoffmann aus Lebens- ſti im Namen der Verwaltungsbehörde. An der Trauer⸗ 


überdruß eine größere Doſis Eſſigeſſenz. Er zog ſich dabei 


feier nahmen große Scharen Bürger aus Chojny und Lodz 


eine bedenkliche Vergiftung zu und mußte daher vom Arzt teil. (p) 


der Rettungsbereitſchaft nach einer Magenſpülung in ern⸗ 
ſtem Zuſtande nach dem Bezirkskrankenhaus gebracht 
werden. 

Ein weiterer Selbſtmordverſuch war im Hauſe Za⸗ 
wiszy 25 zu verzeichnen, wo die daſelbſt wohnhafte 21- 
jährige Blima Rifla Tiel, die Frau eines Arbeitsloſen, 
das Leben nicht mehr ertragen zu können glaubte und ſich 
durch Erhängen das Leben nehmen wollte. Die Tat wurde 
ſofort bemerkt und die Frau konnte gerettet werden. (p) 
) 


— 


48 Finanzbeamten werden entlaſſen. 

Wie wir erfahren, werden am 1. Januar 48 Beamten 
der Finanzlammer und der einzelnen Finanzämter er: 
laſſen werden. Bemerkenswert iſt, daß im Laufe des Jah⸗ 
res 1933 auf dem Gebiet der Lodzer Finanzkammer ins⸗ 
geſamt 200 Beamten entlaſſen worden ſind. Außerdem 
find ab 1. Januar Aenderungen auf den leitenden Poſten 
der einzelnen Finanzämter vorgeſehen. (a) 


Dürſen Ruhegehaltsempfänger im Auslande wohnen? 

Vom Wojewodſchaftsamt wird uns mitgeteilt, daß 
etztens eine Verfügung des Innenminiſteriums eingetrof⸗ 
Ten iſt, in der es heißt, daß Emeriten, die vom Fiskus ver: 
ſorgt werden, ihre Bezüge im Inlande verbrauchen müſſen, 
da ein längerer Aufenthalt im Auslande den Verluſt oder 
einen Aufſchub der Rente nach ſich ziehen könnte. Ein im 
u weilender Ruhegehaltsempfänger darf nur ſechs 
Monate lang die Rente beziehen. Tritt jedoch die Not⸗ 
wendigkeit eines längeren Verbleibens außerhalb der 
Staatsgrenzen ein, dann muß eine beſondere Genehmigung 


E 


es Finanzminiſterjums eingeholt werden. (p) 


wangseintreibung der Lokal⸗ und 
ai die Finanzämter. 


jerwaltung übernommenen Lokal⸗ und Imobilienſtener 
ür das laufende Jahr geſchritten find und nach Neujch: 
die Zahlungsaufforderungen für 1934 verſenden werden. 


„Sei klug, Amelie!“ 


Roman von Margarete von Saß 


Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 
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Frau Obernitz' Art mißfiel ihr von Tag zu Tag mehr. 
Daß Ludmilla und Achim ſie für geiſtreich und ſcharmant 
erklärten, begriff ſie nicht. Eine hübſche, graziöſe Frau 
7 fie, die allerliebſt zu plaudern verſtand — mehr nicht. 
Ernſte Geſpräche vermied ſie; von geiſtigen Intereſſen 
War nichts bei ihr zu merken. 
Ihr Bruder hatte einmal in einer Aufwallung von 
Aerger in Gegenwart aller ihr ins Geſicht geſagt, ſie habe 
keine Spur von Bildung. . 
Und ſo ſchien es auch. 
Durch Ludmilla, die ſeit Jahren mit ihr befreundet 
war, wußte Amelie, daß Suſe als ſiebzehnjähriges 
elevin gekommen war. Sie hatte den verwitweten ſechzig⸗ 
e Beſitzer durch ihre Schönheit derart berückt, daß 


er ſich entſchloß, ſie zu heiraten. Obernitz ſtarb nach zwei⸗ 
jähriger Ehe und Suſe erbte den Rieſenbeſitz, ein großes 
Barvermögen und eine Villa in Charlottenburg, in der ſie 
zur Winterzen lebte. „Luſtig“, wie fie einmal ſelbſt ſagte, 
eum mich für das langweilige Landleben zu entſchädigen.“ 

In angſtvoller Beklommenheit dachte Amelie an die 
zukünftigen Wochen, die ſie im Hauſe dieſer Frau verleben 

ollte. Täglich mit ihr und Petrit — der ihr auch ſo gar 

nicht ſympathiſch war — zuſammen zu ſein, erſchien ihr 

unerträglich. Aber ſie ließ 2s Achim nicht merken, wie 

traurig fie in die Zutunft ſah. 

Je näher der Tag der Abreiſe von Weſterland rückte, 

eſto beklommener wurde ihr zumute. Heute wollte ſie noch 

einmal zur Inſelwüſte wandern. Die Vormittagsſonne 


N 


lag über dem weißen Strande. Es war heiß. Die Luft, 
Ne unbewegt war, roch nach Salz. 
. Amelie verſpürte bald brennenden Durst. Sie erinnerte 


—— 


Unterſtützungsrecht nach beendetem Heeresdienſt. 


Ein Lodzer Angeſtellter, der vor der Abſolvierung der 
Heeresdienſtpflicht eine Anſtellung hatte, aber nach der 
Entlaſſung aus dem Heer keine Anſtellung finden konnte, 
wandte ſich an die zuſtändigen Stellen um Unterſtützung, 
was ihm jedoch abgelehnt wurde, da er ſich nicht im vor⸗ 
geſchriebenen Termin im Unterſtützungsamt — er war im 
Heer — gemeldet hatte. Gegen dieſe Entſcheidung wurde 


beim Oberſten Verwaltungsgericht Berufung eingelegt. 
Der Oberſte Verwaltungsgerichtshof hat nun folgende 


grundſätzliche Entſcheidung getroffen: 

Das Recht zum Bezuge der Unterſtützung entſteht. 
wenn ein Angeſtellter die Beſchäftigung einbüßt. Bei der 
Einberufung zum Heeresdienſt war der Angeſtellte nicht 
arbeitslos. Die Beiträge konnte er nicht entrichten, da er 
bei der Einberufung zum Militärdienſt die Beſchäſtigung 
aufgeben mußte. Die geſetzliche Zeit, in der er Unter⸗ 
ſtützung als Arbeitsloſer verlangen konnte, beginnt an dem 
Tage ſeiner Entlaſſung aus dem Heeresdienſt, und nicht 
aus der Arbeit. ? 

Die Entſcheidungen der erſten Inſtanzen wurden ſo⸗ 
mit vom Oberſten Verwaltungsgerichtshof aufgehoben und 
dem Klage führenden Angeſtellten das Recht zum Bezuge 
der Arbeitsloſenunterſtüzung nach Beendigung des Mili⸗ 
tärdienſtes zuerkannt. (p) f 


Warſchau — 300 Jahre Hauptſtadt von Polen. 
Schon König Zygmunt III. entſchloß ſich im Jahre 


Immobilienſteuern 1595, ſeinen Sitz von Krakau nach Warſchau zu verlegen, 


trotzdem damals Krakau Mitglied der deutſchen Hanſa und 


\ Von der Lodzer Finanzkammer wird uns mitgeteilt, [Warſchau nur ein Städtchen war. Im Jahre 1596 über: 
die Finanzämter zur Einkaſſierung der von der Stadi⸗ ſiedelte der König mit ſeinem Hofe nach Warſchau, wo auch 


der Sejm zuſammentrat. Offiziell wurde Warſchau von 
König Wladyſlaw IV. während ſeiner Krönung im Jahre 
1633 zur Hauptſtadt Polens erhoben. 


lich eines leinen Cafés, das weitab vom Getriebe lag, 
und von deſſen Terraſſe aus man über das Meer ſehen 
konnte. Sie hatte dort ſchon einmal geſeſſen, ſich ein' Glas 
Limonade geleiſtet und ſich in den Anblick des Meeres 
vertieft. Sie empfand es wohltuend, dort keinen Men⸗ 
ſchen zu treffen. Auch heute war kein Menſch hier zu ſehen. 
Aber ſie ſollte ſich nicht lange dieſes Alleinſeins freuen. 
Ein Herr betrat die Terraſſe, ſie ſah auf und erkannte 
Markow. Er trat an ihren Tiſch, um ſie zu begrüßen und 
fie mußte ihn auffordern, Platz zu nehmen. Sie führten 
ein oberflächliches Geſpräch. 

Da fragte Markow plötzlich unvermittelt: „Nun, ſind 
Sie feft entſchloſſen, gnädige Frau, für einige Zeit nach 
Kreith zu gehen?“ 

Ein leiſes „Ja“ kam über ihre Lippen. Sie empfand 
es beſchämend, ihren Entſchluß einzugeſtehen. Einen 
Moment dachte ſie daran, ihm zu ſagen, was ſie dazu 
bewog. Aber nein, das ging ja nicht. 

Er fühlte ihre Verlegenheit und biß ſich ärgerlich auf 


Mädchen auf das Gut Kreith in Pommermw als Wirtſchafts⸗ die Lippen. Wozu mußte er daran rühren? Er wußte es 


ganz gut, daß es ihr ſchwer wurde, dorthin zu gehen. Nun 
ſuchte er nach einem Zuſpruch. 


„Wenn das Drum und Dran auch Ihrem 


nach 
Geſchmack fein wird, gnädige Frau, die Stille des Land⸗ 


lebens wird Sie für alles entſchädigen.“ 

Sie blieben noch eine Weile ſitzen, dann begleitete 

Markow Amelie zum Badeſtrand zurück, wo ſie ihren 
Mann treffen wollte. 
Sie ging neben Markow her. Ihr Blick ging ſuchend 
über das bunte Gewimmel des Badebetriebes. Plötzlich 
blieb ſie ſtehen. Sie hatte ihren Mann entdeckt. Sein heller 
Sommeranzug leuchtete in furzer Entfernung zu ihr 
herüber. N 

„Da iſt mein Mann“, fagte fie, und Markows Blick 
folgte ihrer ausgeſtreckten Hand. Er hüſtelte vernehmlich, 
um Joachim aufmerkſam zu machen. Aber der hörte es 
nicht, ſah auf Suſe herab, die, nur mit dem Badeanzug 
bekleidet halb ausgeſtreckt vor ihm im Sande lag. Den 
Kopf hatte ſie in die aufgeſtützte Hand gelegt; ſo ſah ſie 
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Das Ende der unentgelflichen 
Keantentofienheilung. 


Ab 1. Janunt muß für ärztliche Hilfe in der Kranlenkuſ 
gezahlt werden. 


Am 1. Januat 1934 tritt die Verordnung des Mini⸗ 
fters für ſoziale Fürſorge über die Erhebung von Hel 
lungsgebühren durch die Krankenkaſſen in Kraſt. Im 
Sinne diejer Verordnung werden folgende Gebühren von 
den Kranlenkaſſenverſicherten erhoben werden: Für eine 
ärztliche Konſultation 20 Groſchen, für Azneien, Heilungs⸗ 
mittel oder für einen ärztlichen Eingriff 10 Groſchen, für 
pharmazeutiſche Spezifila und organotherapeutiſche Prö⸗ 
parate 30 Groſchen. Die Verſicherten werden erſt nad) 
öwöchiger Krankheit von diefen Gebühren befreit, Umen!- 
geltlich wird die Heilung ſogenannter ſozialer Krankheiten, 
wie Schwindsucht und anderer anſteckender Krankheiten 
ſein. Für Kinder bis zum 3. Lebensjahre werden eben⸗ 
falls keine Gebühren erhoben werden. 

Somit iſt auch dieſe bedeutſame Errungenſchaſt dei 
Arbeiterſchaft, die Krankenverſicherung, ihres eigentlichen 
Wertes beraubt worden. 

Brieſe bis zu 1 Kilogramm. 

Vom 1. Januar 1934 ab werden im Inlandsverlehr 
auch Briefe mit einem Gewicht bis 1 Kilogramm zuge⸗ 
laſſen, während bisher das Höchſtgewicht der Briefe 500 
Gramm betrug. Die Portogebühr für einen Brief über 
500 Gramm wird im Ortsverkehr 60 Groſchen und ien 
Fernverkehr 1,20 Zloty betragen. 

„Katholiſche“ Rauferei bei den Freidenkern. f 

Im Lokal des Polniſchen Freidenkerverbandes (Petri⸗ 
kauer Straße 61) hielt vorgeſtern Dr. Mierzynſti einen 
Vortrag über „Weihnachten und die mit derſelben verbun⸗ 
denen Legenden“. Während des Vortrags erhoben latho⸗ 
liſche Zuhörer Proteſt, und es kam zu einer ſchweren Rau⸗ 
jerei. Viele Fenſterſcheiben wurden zertrümmert und ein 
Teil der Inneneinrichtung wurde zerſtört. 


Bei der Arbeit vier Finger zermalmt. g 

In der Fabrik von Guſtav Fiſcher u. Co. (Napiorkow⸗ 
ſtiego 70) geriet die daſelbſt beſchäftigte Arbeiterin Janina 
Zimowſka (Suwalſta 20) mit der rechten Hand in das Ges 
triebe der Maſchine, wobei ihr vier Finger zermalmt wyr⸗ 
den. Die Verunglückte wurde nach dem Bezirkskrankenhaus 
überführt. (p) 

Opfer der Glätte. 

Vor dem Haufe Napiorkowſkiego 25 lam die 42jäh⸗ 
rige Helena Chmielowſka (Senatorifa 12) infolge der 
Glätte zu Fall und zog ſich einen Bruch des rechten Beines 
zu. Der Arzt der Rettungsbereitſchaft überführte ſie nach 
dem Bezirkskrankenhaus. (p) 

Beim Gange durch die Wolczanſkaſtraße glitt infolge 
Glätte der 14jährige Jan Polniak (Srodmiejifa 23) vor 
dem Hauſe Nr. 15 aus, kam zu Fall und zog ſich einen 
Bruch des linken Beines zu. Vom Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft wurde der Knabe in das Anne⸗Marien⸗Kran⸗ 
kenhaus gebracht. Der Vorfall wurde von der Polizei zu 
Protokoll genommen, um den Hauswächter wegen unter⸗ 
laſſenen Sandſtreuens zur Verantwortung zu ziehen. (d 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

S. Jankielewicz, Alter Ring 9; B. Gluchowſki, Naru⸗ 
towicza 6; E. Hamburg, Glowna 50; L. Pawlowfki, Per 
trikauer 307; A. Piotrowjli, Pomorſta 91; L. Stockl, Li⸗ 
manowſfkiego 37. 


zu Achim auf. In ihrer Haltung war eine Kühnheit, vor 
der Amelie erſchrak. Und er genoß dieſen Anblick, war jo 
in ihn verſunken, daß er nichts ſah und hörte von dem, 
was um ihn herum vorging. 

Ein heißer Schmerz fiel über Amélie her. Sie glaubte, 
umſinken zu müſſen. Einen Moment ſchloß ſie die Augen. 
Das Rauſchen des Meeres tönte wie ein wilder Singſang 
in ihren Ohren. „Alſo doch — alſo doch!“ klang es in ihr. 

„Wir ſtehen hier gerade in der Sonne, gnädige Frau“, 
hörte fie Markow ſagen, „laſſen Sie uns weitergehen. 
Bitte, ſtützen Sie ſich auf meinen Arm. Das Gehen durch 
den loſen Sand iſt beſchwerlich.“ 

Sie fühlte ihre Hand erfaßt, ſie ſorglich gehalten. 

„Stützen Sie ſich recht auf meinen Arm, gnädige Frau.“ 
Und dann führte er ſie. 

Wie ein ertappter Sünder ſchrak Joachim zuſammen 
als er Amélie gewahrte. 

Suſe erhob ſich und ſtreckte Amélie die Hand hin. Zan 
ſchien ein wenig verlegen zu ſein. 

„Ich will noch einmal in die See“, ſagte fie. 

Amelie faßte plötzlich den gleichen Entſchluß. 

„Wird es dich nicht ermüden, jetzt nach dem Spazier 
m. fragte ihr Mann. Sie verneinte kurz. 

r ſah fie bittend an. „Laß es ſein, Amelie, es ſtrengt 
dich an. Du ſiehſt ſo müde aus.“ 

Sie wich ſeinem Blick aus, ließ ſich nicht zurückhalten. 

Markow hatte ſich entfernt. 

Achim ging zum Badehauſe. Ein luſtiges Hallo flog 
zu ihm. Es kam von der See her, Frau Obernitz hatte es 


zu ihm geſchickt. Er erkannte ihre Stimme, blieb ſtehen 


und winkte ihr zu. Da war auch Amelie. Sie mußte fein 
Winken bemerkt haben, gab es aber nicht zurück. Was hatte 
das zu bedeuten? War fie ihm böſe! Es ſchien faſt fo, 
Eine Unruhe packte ihn. Er lief ganz nahe zum Strande, 
hatte das Gefühl, als müſſe er fie zurückrufen. 

Da ſchwamm ſie hinaus. Er ſah ihr nach. Wie mühe⸗ 
los ihre ſchlanken Arme die blaugrünen Wogen teilten! 
Er war erſtaunt, wie ſchnell ſie vorwärtskam. Sie über⸗ 
holte alle anderen Fortſetzung folgt.) 
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Was it „Krach um Jolanthe“ ? 
Zur Csſtaufführung am 1. Januar. 


Daß das „Thalia“⸗Theater mit ſeinem Repertoire 
immer auf der Höhe iſt, daß es ſeinem Publikum immer 
die neueſten Bühnenerſcheinungen bietet, daß es ſich be⸗ 
müht, ſo aktuell als nur möglich zu ſein — davon konnte 
ſich das Lodzer Theaterpublikum im Laufe der letzten 
Jahre zur Genüge überzeugen. 

Wer Berliner oder auch irgendwelche anderen reichs⸗ 
deutſchen Zeitungen geleſen hat, dem wird wahrſcheintich 
„Krach um Jolanthe“ oder „Die Metzelſuppe“, wie dieſe 
Komödie anders heißt, nicht ſo ganz unbekannt ſein. Seit 
einigen Wochen iſt fie nämlich das meiſtgeſpielte und dis 
erfolgreichſte Theaterſtück der deutſchen Bühnen. Wenn 
der „Dresdner Anzeiger“ über die Erſtaufführung von 
„Krach um Jolanthe“ ſchrieb: „. .. Das Publikum der 
Erſtaufführung war augenblicklich gewonnen, förmlich 
jauchzend ging es mit“, wenn die „Neue Leipziger Zei⸗ 
tung“ von dem Verfaſſer ſagte: „Hinrichs hat das breile 
niederdeutſche Lachen aus vollem Halſe und die Freude an 
der Kleinmalerei“, wenn ſchließlich das Stück an Berliner 
Bühnen viele Wochen ununterbrochen lief — ſo ſind das 
Tatſachen, die klar und deutlich auf den Wert dieſer großen 
Tomödie hinweiſen. 

Die Erſtaufführung im „Thalia“ am Neujahrstag 
vird den Beweis erbringen! 


— 


Wandkalender. 

Unſerer Neujahrsnummer wird wie alljährlich 
Wandkalender für das Jahr 1934 beiliegen. 
gen Abonnenten erhalten den Kalender gratis. Nicht⸗ 
abonnenten können dieſen von den Zeitungsausträgern Fir 


ein 


10 Groſchen erſtehen. 


Aus dem Gerichtsfaal. 


Beſſerungsanſtalt bis zur Volljährigkeit. 

Am 6. Juni d. Is. follte auf dem Waſſerringe ein 
kommuniſtiſcher Sejmabgeordneter ſprechen. Die politiſche 
Polizei entſandte mehrere Geheimagenten dorthin. Dieje 
bemerkten mehrere bekannte Kommuniſten, die ruhig auf 
einer Bank ſaßen, denen aber wiederholt ein junger Mann 
Mitteilungen überbrachte. Die Geheimagenten ſtellten ſeſt, 
daß der junge Burſche, der 16jährige Mordka Mendel Kut⸗ 
ner, ein kommuniſtiſcher Verbindungsmann ſei. In der 
Wohnung ſeiner Eltern, die Inhaber eines Speditions⸗ 
geſchäfts ſind, wurde nichts Verdächtiges gefunden, dagegen 
fanden die Agenten in einem Geſchäftsbuch in dem Spedi⸗ 
tionsgeſchäft ein Flugblatt, das zum Maſſenbeſuch der Ver⸗ 
ſammlung aufforderte. 

Der 16 Jahre alte Kutner wurde zur Verantwortung 
gezogen, und während der Unterſuchung erwies es ſich, daß 
ex trotz ſeiner Jugend bereits wegen Zertrümmerung von 
Scheiben in einem Straßenbahnwagen während des 
Streiks am 16. März d. Is. von der Stadtſtaroſtei zu 
einem Monat Haft verurteilt worden war. Außerdem war 
er auch wegen aktiver kommuniſtiſcher Betätigung wieder⸗ 
holt notiert worden. 

Geſtern hatte er ſich vor dem Bezirksgericht zu verant⸗ 
worten, von dem er zur Unterbringung in einer Beſſe⸗ 
rungsanſtalt bis zur Erreichung der Volljährigkeit verur⸗ 
teilt wurde. (p) 


Aus dem Reiche. 


Starter Weihnachtsverlehr in Zakopane. 


Der Verlehr in Zakopane überſtieg um vieles den des 
Vorjahres. Schon einige Tage vor Weihnachten waren 
die Züge nach Zakopane überfüllt. Schätzungsweiſe kamen 
zu den Feſttagen 15000 Perſonen nach Zakopane. Das 
Wetter war gut, ſo daß ſehr viel Winterſport in vollem 
Umfange getrieben werden konnte. Auch Ausflugsgrup⸗ 
pen beſuchten Zakopane, u. a. Polen aus Danzig, 40 ru⸗ 
mäniſche Offiziere, zahlreiche Sportgruppen aus Ungarn. 
Das Meldebüro von Zakopane gibt eine große Anzah! 
Gäſte aus Oeſterreich, Deutſchland, der Tſchechoſlowakei 
und ſogar Frankreich an. 


— U 


Wieder 5 Bergarbeiter verſchüttet. 


In Oberſchleſien ereignete ſich wieder ein Gruben⸗ 
unglück. 

Auf der Kohlengrube in Eichenau wurden beim 
Ausmauern eines Schachtes fünf Arbeiter verſchüttet, von 
denen vier lebend geborgen werden konnten. Es wird an⸗ 
genommen, daß ſich der fünfte noch rechtzeitig in Sicherheit 
hat bringen können. 


— % 


Den Stiefvater ermordet. 


Im Dorfe Strachowice, Gemeinde Oſtrow Wart ki, 
Kreis Turek, wurde der begüterte Bauer Feliks Adamiak 
während eines Streites von ſeinem Stieſſohn Jozef Ko⸗ 
werſki ermordet. Zwiſchen beiden war es in der letzten 
Zeit ſehr oft zu Reibereien gekommen, da Kowerſki die 
Teilung des Vermögens verlangte, wopon Adamiak nichts 
wiſſen wollte. Als ſie vorgeſtern wieder aneinander ge⸗ 
rieten, ergriff Kowerſki eine Runge und verſetzte damit dem 


Die ſtändi⸗ 


eder Bolrzyeftung — Breilag, den 25. Weender 1888. 


* — 


| Stiefvater einen ſolchen Schlag auf den Kopf, daß er tot | jem Turnier werden ſich die beiten Mannschaften von Lodz | 
zuſammenbrach. Der Mörder wurde verhaftet und den: | beteiligen. In den vergangenen Winterspielen ſiegten bei 


Gericht übergeben. (a) 

Pabianice. Arbeiterentlaſſungen. In den 
Textilwerken von „Kruſche und Ender“ werden am 1. Ja⸗ 
nuar 1934 200 Arbeiter entlaſſen. Zur Entlaſſung ſollen 
angeblich ſolche Arbeiter gelangen, die eine andere Ein⸗ 
nahmequelle beſitzen, und Arbeiterinnen, die von dem Ver⸗ 
dienſt in der Fabrik nicht abhängig ſind. (a) 

Sieradz. Im Walde erfroren. Im Wide 
des Gutes Braszewice, Kreis Sieradz, wurde bei Ver⸗ 
meſſungsarbeiten in den Sträuchern die Leiche eines Mar⸗ 
nes gefunden. Die Untersuchung ergab, daß es ſich um 
den 45 Jahre alten Bettler Stefan Pawlicki handelt, der 
geiſteskrank war und wahrſcheinlich erfroren iſt. Die Leiche 
hat in den Sträuchern ungefähr 14 Tage gelegen. (a) 

Konin. Große Aufregung wegen Schlie⸗ 
ßung einer Miſchehe. Vor einiger Zeit lerne 
die in Kleczew, Kreis Konin, wohnhafte 19jährige Tochter 
Chana der jüdiſchen Eheleute Sochaczewſki den dortigen 
Einwohner Boleſlaw Zakrzewſki kennen. Bald wurde aus 
der Bekanntſchaft Liebe, und vor einigen Tagen verſchwan⸗ 
den die beiden jungen Leute aus Kleczew und begaben ſich, 
ohne Wiſſen der Eltern des jungen Mädchens, nach Konin, 
wo ſie ſich in der örtlichen katholiſchen Kirche trauen ließen. 
Die Eltern der jungen Frau machten von dem Verſchwin⸗ 
den ihrer Tochter der Polizei Mitteilung. Als die 60jäh⸗ 
rige Mutter erfuhr, daß ihre Tochter mit einem Chriſten 
in die Ehe getreten war, erlitt fie einen Nervenanfall und 
erkrankte ganz bedenklich. Dieſe Eheſchließung hat in 
Kleczew unter der örtlichen jüdischen Bevölkerung große 
Aufregung hervorgerufen. (p) 

Kaliſch. Wenn man Kinder ohne Auf⸗ 
ſicht läßt. Im Hauſe Majkowfkaſtr. 6 hat ſich ein 
ſchwerer Unglücksfall zugetragen. In dieſem Hauſe woh⸗ 
nen die Eheleute Balicki mit ihrem 5jährigen Söhnchen. 
Als Frau Balicka vorgeſtern die Wohnung für kurze Zeit 
verlaſſen hatte, näherte ſich ihr Söhnchen dem glühenden 
Eiſenoſen, wobei ſein Anzug Feuer fing, und in wenigen 
Minuten war das Kind ganz in Flammen gehüllt. Zum 
Glück konnte das Feuer bald gelöſcht werden, das Kind hat 
jedoch ſehr ſchwere Brandwunden erlitten und ringt im 
Krankenthauſe mit dem Tode. (p) | 

Tſchenſtochau.f Eine Leiche unterm Schnee. 
Im Dorfe Przyſtajn, dicht an der polniſch⸗deutſchen 
Grenze, wurde die Leiche des 23jährigen Hercyk Ickowicz 
unter einer hohen Schneeſchicht aufgefunden. Die Leiche 
wies Spuren eines gewaltſamen Todes auf. Die einge: 
leitete Unterſuchung ergab, daß Ickowicz von dem 
Schmuggler Adam Radlak ermordet worden iſt. Radial, 
der bei Ickowicz wiederholt Geld auswechſelte, lockte die⸗ 
ſen aufs freie Feld hinaus unter dem Vorwand, mit ihm 
eine Transaktion durchzuführen. Hier ſchlug er jedoch ſo 
lange auf ihn ein, bis dieſer tot zuſammenbrach. Raolak 
fielen hierbei 160 Zloty in die Hände. Der Bandit wurde 
feſtgenommen. a - 

Lemberg. Geiſteskranke verurſacht Groß⸗ 
feuer. Von einem ſchrecklichen Großfeuer wurde das 
Städtchen Narol in der Lemberger Gegend heimgeſucht. 
Eine 80jährige Geiſteskranke ſteckte dort ein Haus in 
Brand. Das Feuer verbreitete ſich mit Windeseile, ſo daß 
in kurzer Zeit 20 Häuſer in Flammen ſtanden und voll⸗ 
kommen vernichtet wurden. Von dem Unglück werden 28 
jüdiſche Familien betroffen, die ihr geſamtes Hab und Gut 
verloren. 

Erin (Keyniag). Der kleine Detektiv. Einen 
nicht gelinden Schreck in der Weihnachtsſtimmung erlebte 
die Witwe Michaelis in Lindenbrück. Nachts drang ein 
maskierter Bandit in ihr Haus ein und forderte von der 
Frau Geld. Da Frau M. aber kein Geld hatte, ging der 
Bandit in die Vorratskammer, von wo er einen Korb mit 
Lebensmitteln mitnahm, die für die Feiertage beſtimmt 
waren. Der kleine Sohn der Frau M. erkannte den Ban⸗ 
diten an der Stimme, ſo daß dieſen Angaben nach der 
frühere Knecht eines Nachbarn verhaftet werden konnte. 
Die geſtohlenen Sachen wurden Frau M. zurückgegeben. 


Sport. 


Schwabe m Oaſenflug dritter. 

Nach endgültiger Feſtſtellung ergab es ſich, daß der 
Deutſche Schwabe den dritten Plaß im Oaſenflug beſeßzte. 
Die Engländer Ewerad und Mac Pherſon beſetzten den 
erſten und Chall den zweiten Pla. Da der Deutſche 
Schwabe auf einer gewöhnlichen Klemm⸗Maſchine teil⸗ 
nahm, während die anderen auf Spezialmaſchinen flogen, 
muß das gute Abſchneiden des Deutſchen beſonders gewer⸗ 
tet werden. 


Boxkampf Geyer — SKS. 0 
Morgen findet im Saale bei Geyer um 5 Uhr nach⸗ 
mittags ein Boxkampf Geyer — SͤKS ſtatt. Es ſollen 
9 Kämpfe, vom Fliegengewicht bis zum Halbſchwergewicht, 
zum Austrag gelangen. 


Sportſpiele um den Trüummph⸗Pokal. 


Die Winterſpiele um den Triumph⸗Polal Frauen⸗ 
Netzball und Männer⸗Korbball finden am 20. Januar in 


der Turnhalle des Deutſchen Gymnaſtums ſtatt. An die⸗ 


den Frauen HPͤ und bei den Männern WGS. 


Garkowienko — Weltmeiſter. 

In Berlin fand ſoeben ein Turnier der Berufsring⸗ 
kämpfer um die Meiſterſchaft der Welt ſtatt. Den erſten 
Platz in dieſem Turnier belegte der auch in Lodz bekannte 
5 (Rußland) vor dem Polen Pinecki und Pe⸗ 
terſen. b 


flus dem deutschen Geſellſchaftsleben 


Vom Lodzer Turnverein „Kraft“. Den Mitgliedern 
wird zur Kenntnis gebracht, daß der heutige Vereinsabend 
auf den morgigen Sonnabend verlegt wird. Der mor- 
gige Sonnabend iſt mit einem kleinen Jahresabſchluß⸗Bei⸗ 
ſammenſein mit Tanz, bei freiem Entree für die Mitglie⸗ 
der und eingeführten Gäſte, verbunden. Beginn des Ver⸗ 
einsabends um 9 Uhr. Für Speiſe und Getränke wird 


geſorgt. 


rr ee 


Lichtbildervortrag für Kinder. Heute, um 6 Uhr 
abends, hält Paſtor Schedler im Konfirmandenſaal der St. 
Trinitatisgemeinde einen Lichtbildervortrag: „Wunder⸗ 
ſame Himmelsreiſe“. 


Nadio⸗ Stimme. 
Freitag, 29. Dezember. 1 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). 
11.57 Zeit, Krakauer Fanfare, 12.05 lie 
zert, 12.30 Preſſe, 12.35 Wetter, 12.38 Salonmuſtk, 1525 
Nachrichten, 15.30 Wirtſchaftsbericht, 15.40 Vokalkonzert 
(Schallplatten), 16.10 Klavierkonzert, 16.40 Zeitſchriften⸗ 
Umſchau, 16.55 Schallplatten, 17.10 Soliſtenkonzert, 18 


Dr. A. Turyn: „Gelehrte und Dichter der griechiſchen 
Antike; Salon“, 18.20 Ruſſiſches Konzert, 19.10 Verſchie⸗ 
denes, 19.20 Wohin am Feſttag? 19.25 Aktuelles Feuil⸗ 
letan, 19.40 Sport, 19.47 Preſſe, 20 Muſikaliſche Plan- 1 
derei, 20.15 Sinfoniekonzert, 22.40 Zigeunermuſik, 
4 


Ausland. 
Königswuſterhauſen (938,5 kHz, 1635 M.). 
11.30 und 12.05 Bunte Schallplatten, 14 Schallplatten, 
16 Nachmitagskonzert, 17.30 Klaviermuſik, 18.30 Zur 
ee 20.05 Militär⸗Konzert, 23 Unterhaltungs⸗ 
Heilsberg (1085 kHz 276 M.) 1 
11.30 Mittagskonzert, 16 Nachmittagskonzert, 20.05 Cin 
Vierteljahrhundert Schlager⸗Melodien, 21.05 Die deut⸗ 
ſche Sinfonie, 22.30 Nachmittagskonzert. 
Leipzig (770 194 390 M) 
12 Mittagskonzert, 13.25 Schallplatten, 15 Neue Lieder, 
16 Nachmitagskonzert, 19 Stunde der Nation, 20.30 
Konzert, 2.35 Unterhaltungs konzert. 
Wien (581 kHz, 517 M.). 
11.30 und 12 Mittagskonzert, 13.10 Schallplatten, 18.58 
Jugendſtunde, 15.50 Lieder, 19.55 Tanzmuſik, 21.80 
Orcheſterkonzert, 22.30 Tanzmuſik. 
drag (617 195, 487 M.). 
11 und 12.10 Schallplatten, 12.35 Orcheſtermuſtk, 18.48 


und 5 4080 16 Seen go g 17.08 dae 
mermuſik, 19.25 Slawiſche r, 2005 Tchechiſch 
Trinklieder, 20.30 Sinfoniekonzert. * 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 
Sitzung des Bezirksvorſtandes. 

Morgen, Sonnabend, den 30. d. Mts., um 46 Uhr 
abends, findet eine Sitzung des Bezirksvorſtandes ſtalt. 
Zur Beſprechung gelangen wichtige Angelegenheiten, m. & 
die bevorſtehenden Stadtratwahlen. Angeſichts deſſen 
vollzählige Anweſenheit der Mitglieder erforderlich. 


Er 
— * 


Lodz⸗Süd, Lomzynſka 14. Freitag, den 29. D 
ber, 7 Uhr abend, Sitzung des Vorſtandes und der 
trauensmäner. 

Chojny. Sonntag, den 31. Dezember, um 10 Uhr 
vormittags, findet eine gemeinſame Sitzung des Vorſtan⸗ 
ha der Reviſtonskommiſſion und der Vertmuendmänner 

tt. 


Häusliche Ratichläne. 


Frage: Mein Winterfilzhut ift jonft ohne Feh⸗ 
ler, nur iſt er durch Staub und Regen unanſehnlich ge⸗ 
worden. Kann ich den Hut aufftiſchen, damit ich ihn noch 
weiter tragen kann? 

Antwort: Sie können den Hut auffriſchen, ſo daß er 
ein faſt neues Ausſehen bekommt. Nachdem Sie die Höh⸗ 
lung des Hutes mit Zeitungspapier ausgefüllt haben, bür⸗ 
ſten Sie die Filzflächen mit einer Miſchung von 2 Glas 
Waſſer und einem Glas Salmiakgeiſt, bis die durchgefette⸗ 
ten Stellen rein geworden ſind. Nun nehmen Sie ein ſau⸗ 
beres Tuch, das Sie mit derſelben Miſchung durchgefeuchte! 
haben und wiſchen den Hut ab. Ein trockenes Tuch gebt 
dem Filz zuletzt den Strich. Wollen Sie eine Durchfettung 
des Filzes vermeiden, ſo legen Sie von Anſang an in der 
Hut etwas Leder und erneuern es von Zeit zu Zeit 
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Bodzer 


Aus Welt und Leben 


Neues Eiſenbahnunglück in Frankreich. 
Glücklicherweiſe keine ernſten Folgen. 


Am Mittwochabend ereignete ſich in der Nähe von 
Lyon ein Eiſenbahnunglück, das glücklicherweiſe keine ern⸗ 
ſten Folgen hatte. Die beiden letzten Wagen des D⸗Zuges 
Paris—Marſeille ſprangen aus den Schienen und legten 
ſich quer über den Eiſenbahndamm, während der Zug mit 
einer Geſchwindigkeit von 90 Stundenkilometern dahin⸗ 
raſte. Es gelang glücklicherweiſe, ihn rechtzeitig zum 
Stehen zu bringen, noch ehe die beiden letzten Wagen um⸗ 
kippten. Drei der Inſaſſen wurden; derch Glasſplitter 
mehr oder weniger ſchwer verletzt. 


Ergebnis habe ihn aber auch nach der Rückkehr in die 


Heimat noch längere Zeit beſchäftigt. 
weſen, deſſen Länge Löwiſch auf etwa 30 Meter ſchätzt. 


Drei Schweſtern überfahren. 


— 


Noch ein zweites Seeungeheuer 
in England. 


4 London, 28. Dezember. Das Ungeheuer in dem 
ſchottiſchen See Loch Neß hat ſich am Donnerstag verdop⸗ 
pelt. Preſſemeldungen zufolge wurde am Donnerstag un⸗ 
gefähr zu derſelben Zeit an zwei über dreißig Kilometer 
von einander entfernten Stellen das Seeungeheuer von 
Beobachtern geſichtet. Man zieht daher den Schluß, daß 
es ſich unmöglich um dasſelbe Tier handeln lann, ſonderg 
daß noch ein zweites Ungeheuer vorhanden ſein müſſe. 


zu können. Draußen 


den ſollte. Sie bemerkten nicht, 
auch nicht 


ſtehen kamen. Sie ſahen 
die ſie alle drei 


einer Rangierlokomotive, 
überfuhr. 


erfaßte 


rend die dritte Schweſter an Händen, Füßen, 
Bruſt lebensgefährliche Verletzungen erlitt. Die 


Deutſcher Offizier berichtet über ein Erlebnis mit einem 
Seeungeheuer. 

Berlin, 28. Dezember. Korvettenkapitän Werner 
Löwiſch, der z. Z. Navigationsoffizier an Bord des Linien- 
ſchiffes „Schleswig⸗Holſtein“ iſt, berichtet im Zuſammen⸗ 
hang mit dem angeblichen Auftauchen eines Seeungeheuer 
im Loch Neß in Schottland in der „Daz“ über ein Erleb⸗ 
nis, das er am 28. Juli 1918 als Erſter Wachoffizier von 
„U 108“ in der nördlichen Nordſee gehabt hat. 


werden können. 


entronnen. 


— 


Südpolexpedition 
Byrd mit knapper Not 
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des amerikaniſchen Forſchers 


Korvettenkapitän Löwiſch ſchreibt u. a, in ſeinem pri⸗][In den Steuerbordtank des Expeditionsſchiffes „Jakob 
vaten Tagebuch folgende Notiz: „Einwandfrei 10 Uhr p.m. | Rupert“ war Salzwaſſer eingedrungen, das in die Bren⸗ 
eine Seeſchlange geſehen. Ich laß mir's nicht ausſtreiten. | ner weiterfloß und die Maſchinenfeuer auslöſchte. Der 


Das Tier hat länglichen Körper, Zacken wie ein Krokodil [ Dampfdruck ſank auf den Gefrierpunkt 


und Beine mit richtigen Füßen. Kam Backbord achteraus 
in Sicht“. Kapitän Löwiſch erklärte weiter, er habe dieſe 


Notiz nur fo für ſich beſtimmt hingeſchrieben. Sie bildete] ter weit entfern! waren. Der fieberhaften Arbeit 


Das ſurchtbare Sifenbahnunglück in Frankreich. 


1 


Februn, der Prüjivent der ſranzöſiſchen Nepublit, an den Särgen der zweihundert Opfer. 


ven. 68 Verletzte liegen noch in den verſchiedenen Parifer 
Krankenhäuſern. Eine Reihe anderer wird in Lagny ges 
pflegt. In zuſtändigen Kreiſen erklärt man, daß es noch 
nicht möglich jei, ſich über 11 der Schwerverletzten anszu⸗ 
ſprechen, da die Kriſis erſt in 48 Stunden erwartet wird. 


Die Zahl der Todesopfer des ſchweren Eiſenbahn⸗ 
unglücks bei Lagny hat ſich im Laufe des Mittwoch auf 203 
erhöht. Zwei Schwerverletzte, die in Pariſer Krankenhäun⸗ 
ſern gepflegt wurden, ſind ihren Verletzungen erlegen. 
Inzwiſchen iſt es gelungen, ſämtliche Opfer zu identifizie⸗ 


Bolkszelrung — Frelfan, den 29. Dezemder 1900. 


für eine wiſſenſchaftliche Forſchung keine Unterlage. Das 


f Er habe davon in 
Kameradenkreiſen erzählt. Ein Bootsmaat, der neben ihm 
geſtanden habe, ſei Zeuge des Auftauchens des Tieres ge⸗ 


Auf der rumäniſchen Eiſenbahnſtation Dermaneſti hat 
ſich ein furchtbares Unglück ereignet. Drei junge Mädchen, 
die Schweſtern Eſter, Liba und Jafka Katz, wollten nach 
Bulareſt fahren und warteten auf die Einfahrt des Zuges. 
Sie begaben ſich, als der Zug ſignaliſiert worden war, auf 
den Perron, um raſch aufſteigen und gute Plätze bekommen 
herrſchte undurchdringlicher Nebel, 
der den drei unachtſamen Mädchen zum Verhängnis wer⸗ 
daß ſie anſtatt auf dem 
Perron, zwiſchen das Schienenpaar des erſten Gleiſes zu 
das Heranbrauſen 
und 


Eſter Katz war auf der Stelle tot, der zweiten Schwe⸗ 
ſter trennte die Lokomotive beide Beine vom Körper, wäh⸗ 
Kopf und 
beiden 
noch lebenden Schweſtern wurden ſofort in ein Spital ge⸗ 
bracht, doch iſt wenig Hoffnung, daß ſie am Leben behalten 


Byrds Expeditſon einer großen Gefahr 


In Neuyork eingelaufenen Meldungen zufolge iſt die 
Admiral 
einer großen Gefahr entronnen. 


D herab und das 
Schiff trieb beinahe hilflos in der ſchweren See, umgeben 
von rieſigen Eisbergen, die teilweiſe nur 200 bis 300 Me⸗ 
der 


a 


Schiffsingenieure gelang es jedoch, den Backbordtank res. 
zeitig einzuſchalten, jo daß der Dampfdruck wieder ſtieg 
Der Kapitän des Schiffes, Gjertſen, erklärte nachher, daß 
die Expedition ſich in größter Gefahr befunden habe und 
nach wenigen Stunden von den Eisbergen zermalmt wor⸗ 
den wäre. 


Grenzſteine im ewigen Eis. 


Die Ergebniſſe einer ganzen Reihe von Forſchungs⸗ 
expeditionen, die in der letzten Zeit aus der Polarzone und 
ihren Randgebieten zurückgekehrt ſind, haben erneut die 
Frage aufgeworfen, wem eigentlich die von den Forſchern 
entdeckten oder bereiſten Gebiete gehören. Bereits vor 
einiger Zeit erregte der Streit zwiſchen Dänemark und 
Norwegen um die Beſitzverhältniſſe in Grönland das eyro⸗ 
päiſche Intereſſe, bis das Haager Schiedsgericht endlich 
eine Entſcheidung zugunſten Dänemarks fällte. 

Es hat ſich allmählich als völkerrechtliche Uebung her: 
ausgebildet, daß dem Land, das einen bisher noch unent⸗ 
deckten Punkt irgendwo im Polargebiet in Beſitz nimmt, 
der ganze Sektor zufällt, der dadurch entſteht, daß man 
von den beiden Endpunkten des beſetzten Gebietes unſicht⸗ 
bare Linien bis zum Pol zieht. Am beſten wird Diele 
Theorie, die zum erſtenmal durch England für den Südpe! 
eingeführt wurde, dadurch veranſchaulicht, daß man dos 
Polargebiet mit einem runden Kuchen vergleicht, deſſen 
Mittelpunkt eben der Pol iſt. Die erwähnten Sektoten 
werden dann von dem mehr oder weniger großen aus die⸗ 
ſem Kuchen herausgeſchnittenen Stücken gebildet. 

In den letzten Jahren haben ſich zahlreiche Nationen 
zu einem Wettlauf um die noch unbeſetzten Polargebiete 
aufgemacht. Beſonders die nördliche Eiszone ſpielt dabei 
eine hervorragende Rolle, liegen doch in ihr noch reiche 
unerſchloſſene Schätze an Mineralien, Erdöl und Kohlen 
verborgen, ganz abgeſehen von dem Reichtum an Fiſchen 
und Pelztieren. Dazu tritt in jüngſter Zeit noch die Mög⸗ 
lichkeit, hier Stützpunkte für den Flugverkehr zwiſchen Eu⸗ 
ropa und Amerika anzulegen. Es handelt ſich dabei um 
rieſenhafte Gebiete. Allein das Baffin⸗Land iſt weſenteſch 
größer als der Flächeninhalt des Deutſchen Reiches. 

Nach dem augenblicklichen Stand teilen ſich in den 
Beſitz der Nordpolarzone Rußland, Norwegen, Dänemark, 
Kanada und die Vereinigten Staaten. Den Löwenanteil 
hat Rußland inne, deſſen Sektorengrenzen faſt die Hälfte 
des geſamten Gebiets umſchließen. Kanada beſitzt im wo⸗ 
ſentlichen die Inſeln des amerikaniſchen arktiſchen Archi⸗ 
pels. Sein Beſitzanſpruch iſt ſchon verhältnismäßig alten 
Datums, denn er rührt aus einem 1825 zwiſchen Groß: 
britannien und Rußland geſchloſſenen Vertrag her. Den 
weſtlichen Nachbarn dieſes Gebiets bilden die Vereinigten 
Staaten, die zugleich mit dem Erwerb Alaskas von Ruß⸗ 
land auch Beſitzer der dahinter in der Richtung zum Nord⸗ 
pol liegenden Sektors wurden. 

Grönland wurde durch den erwähnten Schiedsſpruch 
an Dänemark gegeben. Als einzig freies Gebiet liegt am 
Rande der Polarzone noch Spitzbergen, das im Jahre 
1912 zum „Niemandsland“ erklärt wurde mit der Maß⸗ 
gabe, daß alle Nationen nach beſtimmten internationalen 
Regeln dort jagen und fiſchen dürfen. Die Inſeln in ſei⸗ 
ner Umgebung find an die einzelnen Polarmächte perge⸗ 
ben, ohne das dieſe daraus den Anſpruch auf das Hinter⸗ 
land „bis zum Pol“ ableiten dürfen. 


Vom Eis eingeſchloſſene Schiffe. 

Wie aus Kronſtadt nach Oslo gemeldet wird, liegen 
dort am Rande des Eisgürtels 21 Schiffe, die auf Els 
brecherhilfe warten, um in den Hafen zu gelangen, wih⸗ 
rend in Kronſtadt 34 Schiffe im Eis feſtſitzen. 


19 Perſonen fasvergiſtet. 


Nach einer Meldung aus Iſtambul ereignete ſich bei 
Ausbeſſerungsarbeiten an einer Gasleitung ein ſchweres 
Unglück. Eines der Rohre war undicht und das Gig 
ſtrömte in das Haus aus. Hierbei erlitten 19 Perſonen 
ſchwere Gasvergiftungen. Eine von ihnen iſt bereits yes 
ſtorben. g 

Neue Goldquelle entdeckt. 


Im Tale des Oldoj, eines Nebenfluſſes des Amur in 
Aſien, Find angeblich die größten Goldgruben der Mit 
entdeckt worden. Die dortige Goldader ſoll zwölf Meter 
dick ſein. Das neue Lager wird für größer gehalten als 
die berühmten Goldquellen in Kalifornien. 


332 Kilometer in der Stunde. 


Der bekannte franzöſiſche Rekordflieger Delmont hat 
den Schnelligkeitsrekord für eine Strecke von tauſend Keo⸗ 
meter und für Flugzeuge mit weniger als 460 Kilogramm 
Gewicht geſchlagen. Er legte die Strecke in 3 Stunden 
15% Minuten zurück, was einer Durchſchnittsgeſchwindig⸗ 
keit von 332 605 Stundenkilometer entſpricht. f 
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bis über das Grab hinaus gedenken. 


Sei getreu bis an den Tod, jo will ich dir die Krone 
des Lebens geben. Off. 2, 10. 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unſere liebe Mutter, 
n Großmutter, Schwiegermutter, Schwägerin, Tante und 
buſine 


Joſephine Lunial 


geb. Nuzal 


im Alter von 76 Jahren zu ſich in die Ewigkeit. abzurufen. 

Die Beerdigung unſerer teuren Entſchlafenen findet heute, Frei⸗ 
tag, den 29. Dezember, um 3 Uhr nachmittags, von der Leichenballe 
des Radogoszezer Krankenhauſes aus, auf dem Radogoszczer katholi⸗ 


ſchen Friedhof ſtatt. 
In tiefer Trauer: Die Kinder. 


Vereinigung Deutſchſingerder 
Geſangvereine in Polen. 


Sängerhaus 


ul. 11. Listopada 21 
Seeitag, den B. Januar 1934, Karnevals veranſtaltung: 


„Ein Maskenfeſt 
am Strande“ 


Eigene Wirtſchaftsregie. 
Eintritt nur gegen namentliche Einladungen. 


Die Verwaltungen der angeſchloſſenen Vereine halten Einladungskarten 
für ihre Mitglieder, deren Angehörige und durch Mitglieder eingeführte 
Gäſte berett. 


Nichtmitglieder können Einladungen in den Geſchäften: 
Petrikauer 84, und A. Dietel, Petrikauer 157, in der Zeit von 
abends erhalten. 


G. Reſtel, 
6—7 Uhr 


Montag, den 1. Januar 
um 5.30 Uhr abends 


Wir verlieren in dem Heimgegangenen einen wahrhaften Freund und Förderer unferer Gemeinde. 


mo die große Neujahrs jreude o 


Sbalio- Sheoler- 


„Krach um Jolanthe“ 


Bauernkomödie in 3 Akten von Auguſt Hinrichs 
Kartenvorverkauf im Preiſe von 1—4 Zloty bei Guſtav Reſtel, Petrikauer 84 (linke Saalſeite) und bei Arno Die el, Petrikauer 157 (rechte Saalſeite). 


Lodzer Boltezefrung — Terran, den =. . Beſenwer D 


Es hat Sott dem Allmächtigen gefallen, aus der Jeit in die Ewigkeit abzurufen, den 


Senior des Kirchenkollegiums zu St. Natthãi 


Cäſar Eifenbraun 


Die Beerdigung von der Leichenhalle des alten evang. Friedhofs findet am heutigen Freitag, um 1 Uhr nachm., flatt. 


— 
Wir werden des Herſtorbenen in fieter Dankbarkeit i 
Die Paſtoren und das Kirchenkollegium 
der St. Matthäigemeinde, 5 
5 — 
1 
u. Reiter | Steine 
Chriſtl.Commisvereln für Anzüge, Kleider und Anzeigen 
KEANE Paletots billig zei in der „Bodger 
Wir erfüllen die trau⸗ J. WASILEWSKA Volks seitung“ 
rige Pflicht, unſre werten __Piotrkowska 15: 152 BEN Erfolg 1 


Mitglieder vom Ableben 
des Herrn 


Cäfar Eiſenbraun 


gebührend in Kenntnis zu ſetzen. In dem 
Verblichenen, als dem Seniorchef der Firma 
F. Gtfenbraun Alt⸗Geſ, verlieren wir einen 
wahrhaften Gönner und Protektor unſerer Ri 
Organiſation. deſſen Andenken wir ſtets in 2 


Ehren halten werden. Die Verwaltung. 
P.S Die Herren Mitglieder werden erſucht, 
an der heute, den 29. d. Mts., um 1 Uhr 
mittags, von der Leichenhalle des evang. Fried⸗ 
hofes aus ſtattfindenden Beerdigung möglichſt 
2% er an ne 


Warengenopenhaft Eſſe 


Nawrot 23 eo Tel 159-21 


Verkauf von 


Nollereierzengniſſen 


Zuſtellung ins Haus 
Auoliftzierte 


Handdrutler 


für Seide per ſoſort geſucht. 
Gefl. Offerten unter „H. 10“ an die Expe⸗ 
dition ds. Blattes. 


FKobinett phpſtkaliſcher Heilmethoden von 


Dr. A. STEINBERG 


Lodz, 6⸗go Sierbnia 3, von 10—1 und 4—7 Uhr 
Röntgentherapie (äußere u. innere Beſtrahlungen), Ortho⸗ 
pädie und Mechano⸗Therapie (Rückgratverkrümmung, 
Gicht, Gelenk, Muskeln⸗ u. Nervenkrankheiten), Quarz⸗ 
Diathermie, Solux, Elektrotherapie, 
valiſation uſw. — Hetlanſtaltspreiſe. 


Dr. J. NADEL 


FJrauenlraulheiten und Geburtsbilſe 
Andrzeja 4, Tel. 228-902 


Empfängt von 3—5 und von 7—8 Uhr abends 


lampe, Darſon⸗ 


11. Liſtopada (Konſtantiner Str.) 21 


Dr med. S. Krynska 


Spezſalärztin fie 
Hau‘: u. veneriſche Krankheiten 
Frauen und Kinder 
Empfärgt von 9—11 und 3—4 nachm. 


Sientiewicza 34 Fel. 146⸗10 
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Nadia beer 
Nachſtehende Lehrmeiſter⸗Bücher ſind 
jedem Radtobeſitzer zu empfehlen: 
Der Lautſprecher 31. 0.90 
Elemente und Kleinaltumulatoren 0.90 
Deteltor⸗ Empfänger und Berftärter „ 1.75 
Röhren-Empfänger und 


Widerſtandsverſtürker 1.75 
Netzanſchlußgerdte und Empfänger 
für Gleich⸗ und Wechſelſtrom 2.60 


Beſeitigung von Nundfunſtörungen „ 1.75 
Ban einer Funlen⸗Telegraphen⸗Station 0.90 
Vorrätig im 
Buch- und deltſchriften⸗Vertrieb „Volkspreſſe“ 
Lodz. Petrilauer 109. 
eee 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt- Theater: Heute 8.15 Uhr Wilde Biene 

populäres Theater: Heute 8.15 Uhr abends 
„Liebesschule“ 

Casino: Königliche Hoheit 

Grand -Kino: Prokurator Alice Horn 

Capitol: Taugenichts aus Spanien 

Palace: Großstadtschatten 

Corso: I. Liebesnacht, II. Laurel und Hardy 

Metro u. Adria: Professor im Kabarett 

Przedwiosnie: Spion mit Maske 

Rakieta: Dama Couer 

Sztuka: Versteckt eure Sorgen 


„Süngerhaus“ 


